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Grasmilbenplage in Istrien:
Gesundheitstipps für Urlauber

Urlauber in Istrien leiden seit August unter Juckreiz durch
eine Grasmilbenplage. Gesundheitsrat und Symptome im

Artikel erläutert.

Die malerische Halbinsel Istrien in Kroatien, bekannt für ihre
Traumstrände und die atemberaubende Landschaft, kämpft seit
August mit einer zunehmend besorgniserregenden
Grasmilbenplage. Diese winzigen Parasiten verursachen bei
Urlaubern und Einheimischen erhebliche Hautbeschwerden, die
den Aufenthalt in dieser beliebten Urlaubsregion trüben. Die
hohen Temperaturen und die weit verbreitete Trockenheit haben
ideale Bedingungen geschaffen, damit sich die Milben
massenhaft vermehren können.

Besonders betroffen sind die Regionen von Fažana bis Medulin,
wo die ersten Berichte über Hautirritationen bereits Anfang
August auftauchten. Das Gesundheitsinstitut Istrien hat die
Bevölkerung und Touristen über die Symptome und
Verhaltensweisen in Bezug auf die Milbenplage informiert, um
weitere Ausbreitungen zu vermeiden. Ein Blick auf die
betroffenen Gebiete zeigt, dass die Küstenstadt Pula, ein
beliebtes Ziel für viele Reisende, in den Fokus der Beschwerden
geraten ist.

Symptome und Beschwerden

Die typische Reaktion auf einen Grasmilbenbefall zeigt sich
durch starken Juckreiz und Hautrötungen, die vor allem nachts
zunehmen, wenn die Milben aktiv sind. Dr. Nediljko Landeka, ein



Fachmann des Instituts für öffentliche Gesundheit in Istrien,
erklärt, dass diese Parasiten sich von abgestorbenen Hautzellen
ernähren und dabei Enzyme freisetzen, die bei empfindlichen
Personen allergische Reaktionen auslösen können. Während
viele Menschen diese Beschwerden als lästig empfinden, können
sie für Allergieanfällige ernstzunehmende Probleme darstellen.
In extremeren Fällen sind medizinische Behandlung und Pflege
notwendig, da die Hautreaktionen bis zu zwei Wochen anhalten
können.

Die Erfahrungen von Touristen untermauern die alarmierende
Situation. Cvetana Tadić, eine Urlauberin aus Belgrad,
beschreibt ihre Beschwerden eindringlich: „Die Bisse aussehen
wie ein Pickel, ähnlich einem Wespenstich, und der Juckreiz hört
einfach nicht auf.“ Andere Urlauber haben ähnliche Erfahrungen
gemacht und fragen sich in sozialen Medien, wie weit verbreitet
diese Milbenplage wirklich ist und ob es einen Grund zur
Besorgnis gibt.

Präventive Maßnahmen und Ratschläge

Um sich vor den unangenehmen Folgen eines Grasmilbenbefalls
zu schützen, rät Dr. Landeka, belebte Rasenflächen zu meiden
und geschlossene Schuhe zu tragen. Insektenabwehrmittel
können ebenfalls hilfreich sein. Nach dem Besuch
möglicherweise betroffener Gebiete sollte man sich gründlich
mit warmem Wasser duschen und mit einem Handtuch kräftig
abtrocknen, um eventuell anhaftende Milben zu entfernen. Auch
die richtige Pflege nach einem Infekt ist wichtig: Antihistaminika
sowie entzündungshemmende Cremes können helfen, die
Symptome zu lindern. Zudem sollte die Kleidung bei mindestens
60 Grad gewaschen werden, um sicherzustellen, dass alle
Spuren der Parasiten entfernt werden.

Die Vorschläge umfassen auch den Verzicht auf direkte
Sonneneinstrahlung nach einem Aufenthalt in betroffenen
Gebieten, um die Haut nicht zusätzlich zu reizen. Trotz der
gegebenen Situation sind Experten der Meinung, dass ein



großes Eingreifen durch Pestizide nicht notwendig ist. Dr.
Landeka betrachtet den Einsatz solcher Chemikalien als
umweltschädlich und hält es für sinnvoller, auf Aufklärung und
präventive Maßnahmen zu setzen, um das Problem nachhaltig
zu bekämpfen.

Die Grasmilbenplage ist nicht das einzige Problem, das diesen
Sommer Kroatien betroffen hat. Auch eine Algenplage in der
Adria hat die Schönheiten der Küste in Mitleidenschaft gezogen,
was die Herausforderungen für die Tourismusbranche in der
Region verstärkt. Dennoch bleibt die Hoffnung, dass Istrien
baldmöglichst wieder zu seiner gewohnten Pracht zurückkehren
kann.
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